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1 HOMAS REESE: Im Innern des Vatıkan Polıitik und Organısatıon der katholischen Kırche Mıt
einem Nachwort VO (Jtto Kallscheuer. Frankturt a.M Fischer 1998 464 Geb 49,80

Der Vatikan eın tascınosum! An Büchern Papst, Papsttum und römischer Kurıe mangelt
gewiß nıcht. Auch nıcht Jjenen, die sıch 7zwischen streng-wissenschaftlicher Forschungslıtera-
Lur aut der eınen und Trıiyviallektüre auf der anderen Seıite dem Thema her populärwissenschaft-
ıch nähern. In den etzten Jahren sınd zahlreiche solcher Bücher 1in deutscher Sprache erschienen.
Um 11UT einıge C116 Nıno LoBello, Der Vatıkan. Machtzentrum für mehr als 750 Millionen
Gläubige (Wıen Manftred Adler, Dıie Freimaurer und der Vatıkan (Durach DPeter IJe
KRosa, Der Vatıkan VO Gott verlassen. Kırche, Sex und Tod (München Hansjakob Stehle,
Geheimdiplomatie des Vatıikan. Die Päpste und dıe Kommunisten (Zürıich Hanspeter
Oschwald, Vatikan dıe Fırma (sottes München Fast läfßt sıch hıer VO einer eigenen 1ıte-
raturgattung sprechen.

Thomas Reese, Jesuıit, Polıtologe, Theologe und Autor mehrerer Monographien (Archbishop.
Insıde the Power Structure of the Amerıican Catholic Church, 1989; Flock of Shepherds. The
Natıional Conterence of Catholic Bıshops, hat der » Vatıkan-Literatur« eın weıteres uch
hinzugefügt. Vielleicht wiırd VO dieser »Lıteraturgattung« 1in besonderer Weıse erwartet, mMıt
»Enthüllungen« aufzuwarten. Das Cover des anzuzeigenden Buches scheint Üıhnliches VEISDIE-
hen VO der »Geheimgesellschaft des Vatıkan«, VO »verschlossenen Türen« und seiınen Fınanzen
1St dort die Rede, VO »Inneren dieser Macht«, VO »Skandalmeldungen« und der »heıligen Ma-
fia«. Reese den Papst und dessen Verwaltungsapparat jedoch nıcht auf die Anklagebank und
schreıibt uch keinen »Vatıkan-Thriller«. Er Wlu Aufklärung geben. Allerdings, W1e€e INan beim na-
heren Hınschauen erfährt, »11U1 « davon, Ww1€e der Vatıkan tunktionıiert, Ww1e€e Entscheidungen getrof-
ten werden und auf welcher Ebene W as (und W as nıcht) entschieden wırd Er betindet sıch damıt 1ın
eıner schon aılteren Tradıitionslinie VO Titeln, die der Hıstoriker N benutzt: Otto Meyer, Die
heutige Römische Kurie. Ihre Behörden und iıhr Geschäftsgang (1847), Nıkolaus Hıllıng, Dıie rO-
miısche Kurıe. Eın kurzes Handbuch für die Kenntnıis der gegenwärtigen Verfassung und eın Füh-
SE für den praktıschen Verkehr miı1t den obersten päpstlichen Behörden in Rom (1906), Erwiın
Ruck, Die Organısatıon der römıschen Kurıe (1913) Doch Reese 1st nıcht W1€ Meyer, Hılling oder
uck historisc geschulter Jurist. Und hat eın anderes Publikum 1m Auge. So ist eın Werk eNtTt-
standen, das her den bereıts Jahrzehnte zurückliegenden and VO Heıinric Scharp, Wıe die
Kırche regıert wird. Papst Kardınäle Vatıkan (Freiburg 1.Br. anschliefßt. Zwischen beiden
Publikationen lıegen jedoch We1l orofße Kurienretormen

Abgesehen VO der Eınleitung, einer Nachbemerkung und eiınem VO dem Politologen (Otto
Kallscheuer beigesteuerten Nachwort (»Der Vatıkan nach Johannes Paul 11.«), oliedert sıch das
uch 1n ehn Kapıtel: Dıie Rollen des Papstes, I1 Das Bischofskollegium, 11L Dıie Bıschotssyn-
ode, [)as Kardınalskollegium, Die römische Kurıe, V1 Der Beamtenapparat, VII Dıie Re-
gierung des Papstes, 111 Dıi1e Fiınanzen des Vatıkan, Der Vatıkan und die Aufßenwelt, An
der Schwelle FAr nächsten Jahrtausend. ber den ınn dieser Gliederung, insbesondere über die
Reıihenfolge, aflst sıch streıten. Stehen Bischofskollegium und Biıschofssynode 1in ıhrer taktischen
Bedeutung der Kuriıe doch nach Zumindest Kapıtel V3 und VII gehören eigentlıch KapıtelBesondere Autmerksamkeıt mi(ßt Reese mıt über Seıten eiınem AusnahmeFftall des vatıkanıschen
Alltags be1, der Papstwahl (D 103—147). Auftallend 1e]| Platz raumt der Autor uch dem Unterka-
pıtel »Die kulturelle Pragung der url1e« eın (S 222-241). Damıt oreift eın Thema auf, das
spatestens se1ıt den Studien VO Chrıistoph Weber: Kardınäle und Prälaten (1978) und Senatus T m
VINUsS (1996) uch die Kırchengeschichtsschreibung interessieren beginnt,

Auf Detaıils des 1MmM englıschsprachigen Orıgıinal bereits 1996 erschienenen Buches kann hıer
nıcht näher eingegangen werden. Eınige wenıge Punkte seılen ZENANNL; In dem uch sınd ebenso
tlotte W1€E wahre Satze Z lesen, IW »Duie Kurıe 1Sst eın Produkt der Geschichte und nıcht der
Managementtheorie« (D 153) Zu eıner solch tundamentalen Einsicht aSSCH dıie schmalen, mıtun-
rer weniıger als summarıschen hıstorischen Anmerkungen nıcht. Der Leser ertährt beispielsweisenıchts der L1UT wen1g über dıie Entwicklung der wichtigen kurıalen Dıkasterien (z.B der
»Glaubenskongregation« als Nachfolgerin der »Heılıgen Römischen und Universellen Inquisition«),obwohl einzelnen kurıialen Behörden 1ın den VELTSANSCHECH Jahren wichtige Studıen erschienen
sind Natürlich geht Reese vorrangıg die heutige Gestalt der Kurıe. och WenNnn INa  ; diese
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tatsächlich 1L1UT als »Produkt der Geschichte« verstehen kann, ware eın »Mehr« Hıstorie nötıg
SCWESCH. Hıer lıegt eın Grundproblem des Bandes Reese reißt Themen d oibt historische Hın-
we1lse, intormiert über die aktuelle Lage. och dem Gegenstand selbst wırd damıt nıcht gerecht.

Das historische Deftizit hängt uts CNSSTE mıt den Quellen Z  $ AaUS denen der Vertasser
schöpft. Reese fügt keıin Literaturverzeichnis beı, bietet jedoch 1n nachgetragenen Anmerkungen
einıge Literaturhinweise. Die Basıs bleibt schmal. Der Autor recherchierte otfenbar vorwiegend
auf dem Wege journalistischer Befragung kurıialer Miıtarbeıter, dıe Teıl AaUus u Gründen
aNONYIN bleiben wollen« (Klappentext). Man wiırd hınter den Intormanten vorwıegend WenNnn uch
nıcht ausschliefßlich Mitglieder der Gesellschaftt Jesu dürtfen, der Reese selhbst angehört.

Auf diese Methode 1St ohl zurückzuführen, da{fß vieles 1Ur (mıtunter falsche) Behauptung
bleibt. So 7B 1ın PUNCLO Bıschofsernennung (S 320—334). Hıer folgt Reese 1in seiner Darstellung
der römiıschen Doktrin, wonach alle1n dem Papst bzw. der Kuriıe dıe Auswahl und Ernennung der
Ortsbischöfte zusteht. Von anderen, konkordatär abgesicherten Regelungen, VO allem 1MmM deut-
schen Sprachraum, 1St nıcht die Rede Dabe] haben sıch gyerade hıer bemerkenswerte altere Formen
(wıe das Kapitelswahlrecht) erhalten. Bedauerlich CHNUß, da{fß der ursprünglıche »Normaltall« DU
»Sondertall« wurde. Wenigstens fur die deutsche Ausgabe seıines Buches hätte Reese den deut-
schen Besonderheiten stärkere Beachtung schenken sollen.

Wenn die saloppe Sprache des Buches (ZiB »theologische Dissiıdenten« IS 10]1, »vatıkanısche
Hackordnung« 5 uch nıcht jeden storen INag, viele Formulierungen sınd unpräzI1s, unsach-
gemäfß und verschleiern mehr als S1e nutzen:; DU Beispiel WEenNn bei der Beschreibung der Ota
VO Amt eiınes »Verteidigers des Bundes« die ede 1St S 155), womıt wohl der »Ehebandver-
teidiger« gemeınnt 1St. Man fragt sich, weshalb hıer nıcht der kirchenrechtliche Fachterminus b7zw
dessen offizielles deutsches Aquıvalent verwendet wurde.

Dem (vom Autor oder VO Verlag?) intendierten Charakter eiınes künftigen Standardwerkes
(Klappentext) IU allerdings uch manch anderes Abbruch. Sachlich-distanzierte Schilderung 1Sst
nıcht die Sache VO Reese, dessen dominieren 1ın sıch ambiıvalente, mıtunter Nalv anmutende
Urteıle und Spekulation. Wichtiges und Nebensächliches steht fu Tr den (unbefangenen) Leser 1-
schiedslos nebeneinander. Zentrale Sachverhalte werden otft 11UT angerıssen, Ilustrierendes hinge-
gCn »breitgetreten«. Immerhin verschafftt Reese dem Leser damıt ebenso kurzweılıge WI1E kurio0se
Einblicke. twa WE berichtet, da{fß die ota ihre Computerausrüstung eıner Geldspende VCI-

dankt, die Kardınal Edmund Szoka VO Besıitzer des Gastronomiuieunternehmens »Domino Pızza«
beschaffte S 154) Iie Exegese dazu tehlt Lassen sıch hieraus 1U Indızıen für Zustand un
Wırklichkeit der Kurıe ablesen oder dart INa  e} 1n der Präsentation solcher Anekdoten lediglich das
Bestreben sehen, dıe nıcht gerade für jeden gleichermafßßen interessante Schilderung VO Behörden
und Verwaltungsstrukturen lesbarer machen?

So 1St aus eiınem Mıx VO Geschichte, Kirchenrecht und kurijalem Klatsch mi1t Sıcherheit
keın uch veworden, das Zu Standardwerk den zahlreichen Schritten über Kurıe und atı-
kan avancıeren droht, höchstens eın Band, der für dıe and interessierter »Outsider«

Domuinik Burkard

Freıiheit und Katholizismus. Beıiträge AaUuUsSs Exegese, Kırchengeschichte und Fundamentaltheologie,hg HUBERT WOLF. Osttildern: Schwabenverlag 1999 art. 19,80

Dieser kleine Sammelband 1St das Produkt eiınes »Dies academ1cus« Fachbereich Katholische
Theologie der Universıität Frankturt. Angestofßen wurde diese Veranstaltung durch das 150jährıgeJubiläum der Revolution(en) VO 1848 und den usammentriıtt der Natıionalversammlung in der
Frankturter Paulskirche. Völlig Recht konstatiert der Herausgeber, dafß be] den Jubiläumsver-anstaltungen das Thema Kıirche und Katholizismus wen1g2g Beachtung tand Um freudiger be-
grüfßt der Rezensent das hıer anzuzeıigende Vorhaben.

Als Arbeitshypothese lıegt allen Beıträgen die Grundannahme zugrunde, da{fß gaängıgerVorurteıle das Verhältnis VO Katholizismus und Freiheitsidee keineswegs 1L1UT C1MN » Antı- b7zw
Nıchtverhältnis« SCWESCH sel, sondern da{fß »wesentlıic. ditferenzierter sehen und eshalb
zumındest VO einem ambıvalenten Verhältnis sprechen SE1« (S 9)


